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Flüchtlingsträume. 


Neuerdings ſind bei ſehr verſchiedenen Gelegenheiten 
Aktenſtücke 901 Fach ungen 175 London in die Oeffentlich⸗ 
1 gekommen, die uns zu ernſtlichen Belrachtungen eins 
aden. 

„Die Aklenſtücke, die wir meinen, haben mit einander 
nichts gemein. Die einen ſind die Aufrufe, Proklamationen 
der deutſchen Kommuniſten in London, die andern die Pro⸗ 
teſte der franzöſtſchen Republikaner gegen Louis Napoleon 
und fein Kaiſerreich. Dieſe Schriftſtücke ſtehen zu einander 
in gar keiner Beziehung; aber ſie geben doch Veranlaſſung 
zu einer und derſelben Betrachtung. Denn wenn ſie auch 
auf ganz verſchiedene Zwecke hinarbeiten und ganz ver⸗ 
ſchiedene Mittel der Zwecke empfehlen, ſo tragen ſie doch 
einen und denſelben Stempel an ſich: den Stempel der 
Flüchtlings⸗Sprache und Flüchtlings⸗Denkweiſe. 

Der geiſtvolle Geſchichtsſchreiber der Engländer, Ma⸗ 
caulah, hat bereits auf die großen traurigen Täuschungen 
aufmerkſam gemacht, welchen ſich politiſche Flüchtlinge in 
ihrem Exil über die Inſtände in ihrem Vaterlande anheim 
geben. — Wir konnen in den jüngſt bekannt gewordenen 
Schriftſtücken das getreue Bild all der böſen Täuſchungen 
dor ung ſehen. 
köinſdie deutſchen Kommunisten, deren Schrifiſtäcke im 
ſind ſchen Hochverrathsprozeß zur Sprache gebracht wurden, 

ben , immer wie thörichte Träumer erſchienen. Wir 
haben nur darum geglaubt, daß ſte vom Schwurgericht frei⸗ 
2 werden würden, weil wir ihre ganz weſenloſen 
er unten ofen Projekte als Dinge beachtet haben, die 
W die Rubrik von „Unternehmungen! gebracht 
ſelber ung enn — Indem wir aber jet über die Perſonen 
ſtücke 15 Schweigen auferlegen, dürfen wir auf die Schrift⸗ 
rͤhren 19 55 namentlich von polltiſchen Flüchtlingen her⸗ 
ſolche 20 en Blick richten; nicht um die Unglücklichen, die 

Ib uſchungen hegen, zu verdächtigen, fondern um in 
demſelben Urtbeil, in welchem wir all ihre unglückſeligen 
Projekte verwerfen, auch zugleich den Grund und die Ur⸗ 
ſache nachzuweiſen, wodurch vernünftige Menſchen auf ſolche 
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* 


Stufe der Träumerei gebracht werden können. 

Die Erklärung dſeſes Räthſels iſt mit einem Worte 
gegeben. All dieſe Täuſchungen ſind erklärlich, wenn man 
ſte als „Flüchtlings⸗Träume“ bezeichnet. 

Der politiſche Flüchtling verläßt das Vaterland meiſt 
zur Zeit großer Aufregung und reißt ſich aus Kreifen 
los, in welchen über politiſche Dinge eben ſo gedacht wurde 
wie er denkt. Er nimmt eine Erbitterung mit, welche von 
dem Gefühl der Fremde in ſeinem Zufluchtsort ſtets nur 
geſteigert wird. Er legt jeden Abend fein Haupt zur Ruhe 
mit dem Gedanken, daß inzwiſchen in ſeinem Vaterlande 
ſchon eine neue Umwälzung ausgebrochen fein kann. Er 
vernimmt täglich aus öffentlichen Nachrichten daß die Re⸗ 
aktion immer weitere Fortſchritte mache und kann ſich nicht 
anders denken, als daß dieſes die Erbitterung in der Hei⸗ 
mat immer weiter ſteigere, wie ſte in ihm ſich ſteigert. — 
Er hört, daß in der Heimat ſelbſt ſolche Männer unzufrie⸗ 
den mit dem Zuſtand werden, welche früher die Augendie⸗ 
ner der Reaktion geweſen, und er ſchließt daraus, daß die⸗ 
jenigen, die früher ſchon unzufrieden geweſen, jetzt erſt recht 
in Feuer und Flamme auflodern müſſen. Er greift nach 
den Zeitungen, die von der Heimat berichten und findet 
zwar, daß die Aufregung ſich nicht in ihnen ausſpricht; 
aber er weiß ja, daß die Zeitungen nicht ſchreiben dürfen, 
was ſie wollen und er ſteht in der beruhigtern Stimmung 
nur das Zeichen drückender Beſchränkung, die auf der öffent⸗ 


lichen Stimme laſtet. Je verlaffener er in der Fremde iſt, 


deſto lebhafter ſpiegelt er ſich den Traum einer recht bal⸗ 
digen Umwälzung vor. — Genoſſen feines Unglücks ges 
ſellen ſich zu ihm, und alle von gleichen Gefühlen belebt, 
von gleicher Erbitterung getragen, thun ſte ſich zuſammen, 
um das Wohl ihrer Partei von der Fremde aus zu bera⸗ 
then, und ſie, die ſich frei glauben, glauben ſich berufen, 
der Heimat, die ſte geknechtet ſehen, mit Belehrungen, Prokla⸗ 
mationen, Plänen und Bündniſſen zu Hilfe zu eilen, welche 
das Vaterland von dem Druck erretten ſollen. 

Im Vaterland aber iſt inzwiſchen alles ganz anders, 
als wie ſichs der Flüchtling in der Fremde denkt. — Wäh⸗ 
rend die Erbitterung des Flüͤchtlings ſich ſteigert, legt ſte 


ſich in der Heimat, und macht einer ruhigern Betrachtungs⸗ 
weiſe Platz. Während dem Flüchtling nichts bleibt als 
der Gedanke an Politik, ſucht der Unzufriedene in der Hei⸗ 
mat ſich womöglich für eine Zeit von der Politik entfernt 
zu halten. — Während der Flüchtling glaubt, die Aufregung 
ſei im Wachſen, weil ja ſelbſt Männer unzufrieden 9 
die ſonſt ſo gutgeſinnt geweſen, iſt es in der Heimat gra 
umgekehrt. Die Aufregung nimmt ab, wenn man ſteht, 
daß die Opposition felbſt Gutgeſinnte ergriffen hat. — Ja, 
es greift oft eine Abſpannung um ſich, die für eine Zeit 
der Reaktion die Zügel überläßt und eine geſunde Erho⸗ 
lungspauſe im Völkerleben herſtellt, die eben ſo wohlthäͤtig 
wie nothwendig iſt. 

In ſolchen Zeiten kommt das was die Flüchtlinge in 
ihrer höchſten Aufregung ſchrelben und beſchließen nach dem 
von Aufregung ſehr fernen Vaterland. Aber das Volk, 
das nur in den Stunden eigner Aufregung die Sprache 
der Aufregung verſteht, nimmt dies höchſt gleichgültig, ja 
mit widerſtrebender Empfindung auf und legt es als thö⸗ 
richtes und unpraktiſches Profekt ruhig bei Seite. 

Darum handeln Regierungen richtig, wenn ſte Träume 
der Flüchtlinge nicht als gefährliche Hochverräthereien, ſon⸗ 
dern als Zeugniſſe unglückſeligen Flüchtlings-Daſeins be⸗ 
handeln, und darum hat auch die napoleoniſche Regierung 
klug daran gethan, daß ſie die Proteſte der Flüchtlinge in 
London durch die Zeitungen bekannt gemacht hat. 

Niemals hat ſich uns die Ueberzeugung mehr aufge⸗ 
drängt, daß die Flüchtlinge die Zuſtaände der Heimat nicht 
kennen, als grade beim Durchleſen der Schriften und Schrift⸗ 
ſtücke der franzöſiſchen Flüchtlinge. 

Sie Alle, und unter ihnen auch der geiſtreiche Viktor 
Hugo, glauben daß Frankreich noch ſo iſt, wie es war als 
ſte es verlaſſen haben. Sie ſehen nicht, daß dort eine 
große Umwandlung vor ſich gegangen iſt, durch welche 
alles, was fle, die Flüchtlinge noch begeiſtert, zu einem 
Schatten verblichen und alles was zur Zeit als ſte dort 
waren in Schlummer lag, zu friſchem Leben erwacht iſt. 

Die Flüchtlinge wähnen noch immer, daß die politiſche 
Freiheit das jetzige Frankreich zu begeiſtern im Stande iſt 
und ſte ſehen nicht, daß ſich ihr Feind und Verfolger, 
Louis Napoleon, ſehr richtig auf das nationale Frankreich 
ſtützt und die Größe und Bedeutung der Nation ſo in den 
Vordergrund gerückt hat, daß die perfſönliche Freiheit des 
Einzelnen bedeutend in den Hintergrund tritt. 

Es iſt ganz zweifellos, daß Frankreich jetzt von einem 
ganz andern Geiſt beſeelt iſt, als vor einem Jahre, daß es 
von ganz andern Ideen getragen, von ganz andern Inter⸗ 
eſſen geleitet, von ganz andern Sympathieen eingenommen 
iſt. Frankreich iſt jetzt zu einer Nation wieder erwacht, 
welche es ſeit dem Sturz Napoleon niemals mehr geweſen. 
— Frankreichs Stellung iſt gegenwärtig ſo, daß ganz Eu⸗ 
ropa in ſeinen politiſchen Zuſtänden fraglich geworden 
iſt. — Das aber iſt etwas was einer Nation Erſatz geben 
kann für vieles Ungemach und ſte leicht für eine Zeit 
vergeſſen laßt, was ſte einſt als ihr: Höchfted pries, 
als „Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit“ ihre Deviſe 


war. — 
Die Völker entwickeln ſich; der Flüchtling aber, der 
aus ihrem Boden geriſſen wurde bleibt bei ſeinen Ideen 
ſtehen. Darum mag man ſich nicht wundern, wenn Flücht⸗ 
9 gar ſchnell wie „Flüchtlingsträume“ er⸗ 
einen. 


Berlin, den 20. November. 


— Aus Potsdam berichtet der „Staatsanzeiger“: Geſtern“ 
am Namenstage der Königin, wurde zur Feier deſſelben im könig⸗ 
lichen Schloſſe zu Potsdam, woſelbſt der König und ? 

Tages zuvor Wohnung genommen hatten, früh 83 Uhr von 
Sängerchor des Treubundes ein 8 cee demmnaͤchſt 
nahm die Königin die Glückwünſcht glieder der könig 
Familie, welche theils hier anweſend, theils von Berlin hierherge⸗ 
kommen, ſo wie der zu dieſem Tage beſonders eingetröffenen böch⸗ 

ſten I Herrſchaften entgegen. Mitlags war Familiendiner 

zu 28 Kouverts und Abends hr den Paradekammern des königl. 
Schloſſes hierſelbſt unter Mitwirkung der Sängerinnen Wagner 
und Diehl, des Violinvirtuoſen Bartelloni, Sängers Lehmann und 
Klavierſpielers Goldbeck, wie auch des Domchors, eine muſikaliſche 
Unterhaltung. + 

— Der „N. O. 3.“ ſchreibt man von hier: Wie man Hört, 
wird das Miniſterium mit einem ſehr entſchiedenen Programm vor 
die nächſte Kammer treten. Die Hauptpunkte deſſelben find: 1) ent⸗ 
ſchiedenes erhalten des Staatsgrundgeſetzes nach ſeinem weſent⸗ 
lichen Inhalte gegen alle Forderungen einer Umſchmelzung in ſtän⸗ 
diſchen Korporationsgeiſt im Sinne der Kreuzzeitung und ihrer 

Partei“; 2) Schutz des Proteſtantismus gegen alle äußern un 
innern Feinde; 3) Aufrechthaltung der ſeit Ende September ein⸗ 
genommenen Stellung in der Zollvereinsfrage. 

— Kammerwahlen. In Ratibor wurde der Fürſt Karl Lich⸗ 
nowski in die 2. Kammer gewählt. 117 1 
Cin vor Kurzem in Halle vorgekommener Fall dürfte zu 
einem neuen Konflikt zwiſchen Staatsbehörden und der katholiſchen 
Kirchenbehörde Anlaß geben. Der dortige katholiſche Geistliche ſoll 
im Widerſpruch mit den Landesgeſetzrn auf Grund einer vom Erz⸗ 
biſchof von Poſen ertheilten allgemeinen Ermächtigung eine Trau⸗ 
ung vorgenommen haben. Die Getrauten find der in Frankreich 
naturaliftrte polniſche Graf Zamoyski und eine Tochter des kur⸗ 


nicker Grafen Dzialynski. 


— Der Prediger Harlung in Merſeburg iſt wegen einer Pre⸗ 
digt, worin er Gott gebeten, die Kirche von dem jetzigen Kon ſiſto⸗ 
zum uhh 1 Oberkirchenrathe zu erlöſen und dafür ein echt 
2 er 8 2 i 0 n 

EEE BES BRETT ve wan. 
derns der Handwerksgeſelken nach der Schweiz lautet 
wörtlich: „Die in der Schweiz offenkundig beſtehenden, auf revo⸗ 
lutionäre und kommuniſtiſche Zwecke gerichteten Arbeiterverbindun⸗ 
gen haben die Nothwendigkeit herausgeſtellt, den verderblichen Be 
ſtrebungen derſelben durch Erneuerung des früheren Verbots des 
Wanderns nach der Schweiz entgegen zu treten. Demzufolge be⸗ 
ſtimme ich hiermit: 1) das Wandern preußiſcher Handwerksge⸗ 
ſellen nach der Schweiz iſt nicht ferner zu geſtatten; 2) ausläns 
diſchen Handwerksgeſellen, welche ſich nach dem 1. Januar 1853 
in der Schweiz aufgehalten haben, iſt der Eintritt in die preußi⸗ 
ſchen Staaten und der Aufenthalt in venſelben zu ende 
Können dieſelben, um in ihre Heimat zu gelangen, einen ander! 
Weg als durch die königlich preußiſchen Staaten nicht füglich ein⸗ 
ſchlagen, fo if ihnen nur die Durhreile auf geradem Wege mit 
vorgeſchriebener Meiferonte zu geſtatten; 8) diefenigen preußiſchen 
Handwerksgeſellen, welche ſich een in der Schweiz aufhalten, 
ſollen zur Rückkehr binnen einer angemeſſenen Friſt anfgefonpert 
werden; 4) denjenigen, welche der Aufforderung zur Rückkehr 
während der beſtimmten Friſt nicht genügen, ſich auch bei ihrem 
ſpäteren Wiedereintritt über die beſondere Bewilligung eines ver⸗ 
längerten Aufenthalts ni t ausweiſen können, iſt das Wandern 
nicht ferner zu geſtalten, vielmehr find dieſelben in die Heimat zu⸗ 
rückzuweiſen. Berlin, den 15. Oktober 1852. Der Miniſter des 
Innern. Im Auftrage: von Manteuffel.“ ; ‚sa 

— Bei der hieſigen Steuerbehörde ſoll bereits die Nachricht 
eingegangen ſein, daß der Thiergarten, und zwar das Terrain an 
den ehemaligen Pulpermühlen mit dem früheren Ererzierplatze aljo 
auch das Kroll'ſche Lokal und die Zelten⸗Etabliſſements, dem Weich⸗ 
bilde Berlins einverleibt worden ſeien. 4 

1 Wegen der in der „Urwähler⸗Zeſtung“ enthaltenen Aeuße⸗ 


rung, „daß die Neue Preußiſche Ztg. von der Lüge und Intrigue 
ein Gewerbe mache,“ war von dem Redakteur der „R. Pr. Z.,“ 
Wagener, gegen den Redakreur dieſes Blattes, Holdheim, eine Ins 
jurien! 5 erhoben worden. In der erſten Inſtanz wurde H. zu 
einer Geldbuße von 25 Thlin. verurtheilt; auf eingelegte Appella⸗ 
tion des Angeklagten beſtäligte der Gerichtshof zweiter Inſtanz am 
17. d. das erfie Erkenntniß. ; 

— Sämmtliche in dem „Kommuniſtenprozeß“ Verurtheilte 
haben die Nichtigkritsbeſchwerde eingelegt. 

— Polizeibericht vom 20. November. Der Bäckergeſelle K., 
47, Jahre alt, Kalſerſtraße wohnhaft, welcher ſchon wiederholt 
Selbſtmords verſuche gen, hat, ſtürzte ſich am 18. p. 


bracht. Der K. war erſt am 18. d. M. früh aus dem Arreſt ent⸗ 
laſſen worden 5 9 
— Im Berliner Zirkustheater finden die „anßerorbentlichen 


Leiſtungen des Hrn. Julius Stark ſehr großen Beifall. Morgen 
(Sonntag) wird Hr. Stark im Verein mit ſeinem Bruder 
beſondere Proben feiner Körperkräfte und Gewandtheit ablegen. 

„ Die Einnahme aus der Wildpretſteuer belief ſich im Jahre 
1851 um 318 Thlr. 25 Sgr. höher als im vorhergehenden. 

+ Die Vorſtellungen der Entſtebungs⸗ und Bildungsgeſchichte 
unſerer Erde, welche die Herren Siegmund und Rohde ſeit 
längerer Zeit im Kroll'ſchen Lokale eröffnet haben, nehmen noch 
täglich an Intereſſe im Publikum zu. Sie unterftützen eine Haupt⸗ 
neigung unſerer Zeit, die bemüht iſt, das ſogenannte Buch der 
Natur, und namentlich das unſerer Erde aufzublättern, die Blätter 
der einzelnen Erdſchichten zu ſtaziniren und ihre Hieroglyphen zu 
entziffern. Wir brauchen hier nicht mehr den hohen Werth dieſer 
Vorſtellungen hervorzuheben, den fie durch ihre anſchauliche Ber 
lehrung, durch den gieiz ihrer wechſelnden Unterhaltung, durch die 
Schönheit ihrer Bilder gewähren. Es if dies bereits in allen 
Tagesblättern wiederholenklich mit ſtets e Lobe geſchehen. 

ind a vollem Recht. Wir wollen unſre Leſer nur von Neuem 
zum Beſuche jener Vorſtellungen einladen, und ſie darauf aufmerk⸗ 
ſam machen, daß dieſelben dem Vernehmen nach nur noch kurze 

Zeit zu 10 ſein werden. 

1. Der Frauenverein zur Unterſtützung der hieſigen chriſt⸗ 
(deutſch) katholiſchen Genaue 1710 he 2 WIR bie 
12. ee in dem Lokale Fiſcherſtr. 41, eine Treppe hoch, einen 
Ver kau weiblicher Handarbeiten und anderer nüßlicher Gegenſtände 
veranſtalten. Der Verkauf, zu dem wir das Publifum angelegent⸗ 
lichſt auffordern, findet an den bezeichneten Tagen, mit Ausnahme 
der Sonntage, von fiüh 10 uhr bis Nachmittags 3 uhr ſtatt. 

I Der Borſtand der Hiefigen chriſtkatholiſchen Gemeinde erſucht 
diejenigen Mitglieder oder Freunde und Gönner der Gemeinde, 
welche fähig und geneigt find, auf dem Inſtrumente (Fisharmonifa) 
im Saale Neue Friedrichsſtraße Nr. 47, im 2. Hofe, 2 Treppen, 
den Gemeindegeſang in den ſonntäglichen Nachmittags gottes⸗ 
dienſte zur Aushilfe ab und zu zu begleiten, ihm ihre Bereit⸗ 

N kund zu thun. 5 11 
Anzeige, Die vor längerer, geit konſiszirte Nummer des „kathol. 
Berg iſt Treiopaeben worden. Kenfeeine, mit 8 90 
nas Der Druck der neuen Kaſſenſcheine, eren Ausgabe 
b ar, begonnen werden joll, iſt zum Theil ſchon I 

sel ben Haben kein farbiges, ſondern weißes Papier. 1 
des bern Mültheilung der Hamburger „Börſenh.“ wird auf 
Mai 1853 amburger Eiſenbahn ihrer ganzen Länge nach vom 1, 
in Berlin ih ein täglich von den beiden Endpunkten der Bahn, 
* 


bei dem dec Derufung des bisherigen Streitſchen Kollaborators 
a 


Wie verlautet, ſoll die Halt tannin v. Utten⸗ 
hofen, deren Gemahl bei den Ereigniſſen im Zaßte 1849 den 


M., Nach⸗ 


Tod fand, ihren Prozeß gegen die Stadt Elberfeld gewonnen ha⸗ 
ben 1 dieſe verurtheilt ſein, obengenannter Frau jährlich 300 Thlr. 
u zahlen. 

y Löwenberg. Bekanntlich verweigerten der hiefige Magi⸗ 
ſtrat und in nächſter Inſtanz die königl. Regierung zu Liegnitz dem 
aus Amerika heimgekehrten Lehrer Wander aus Hirſchberg die 
Niederlaſſung am hieſigen Orte, wo deſſen Sohn ſeit einigen Mo⸗ 
naten als Materialkaufmann etablirt iſt. Der Vater verweilte in 
den letzten Wochen öfters beſuchsweiſe hier und auch in Bunzlau 
in literariſcher Wirkſamkeit. Gegenwärtig iſt Herrn Wander sen. 
auch der vorübergehende Aufenthalt hier wie in Bunzlau 
unterſagt worden. 

Rothenburg. Am 24. Oktbr. d. J. trat der bisherige 
römiſch⸗katholiſche Prieſter zu Neu⸗Packau in Böhmen, J. Copdina 
zur evangeliſchen Kirche über. Es iſt dies in kurzer Zeit der 
fünfte römiſch⸗katholiſche Prieſter, der in Preußen zur 
evangeliſchen Kirche übertritt, weil ein derartiger Uebertritt in der 
Heimat unter den obwaltenden Umſtänden faſt eine Unmöglich⸗ 
keit iſt. 

Striegau. Der frühere chriſtkatholiſche Prediger H. Wander 
iſt aus der Landeskirche getreten. Er wird nach Amerika gehen 
und ſeine Gemeinde ſoll den Vorſatz gefaßt haben, ihm zu folgen. 

Altona. Es iſt hier die beſtimmte Nachricht aus Kopen⸗ 
hagen eingetroffen, daß das hiefige Zahlen⸗Lotto bis weiter fortbe⸗ 
ſtehen wird. 

Am 19. Nachmittag wurde der vormalige ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſche Oberſt Zeska auf dem Ottenſener Kirchhofe beerdigt; mehrere 
ſeiner wit ihm verbannten Leidensgefährten geleiteten den Verſtor⸗ 
benen bis an das altonaer Thor. 

Leipzig. Auf unſerem letzten Schillerfeſte (11 Nov.) 
ſoll, wie dem „F.⸗ J.“ berichtet wird, eine eben jo unkluge als 
rügenswerthe Demonſtration vorgekommen ſein. Gegen den Schluß 
des Mahls habe ſich nämlich ein Herr, wie es heißt, ein ſtädtiſcher 
Beamter, veranlaßt gefühlt, einen Toaſt auf den König auszubrin⸗ 
gen. Einer der Anweſenden habe ſich aber dem entgegengeſetzt 
und ſo ſei es zu einigen unangenehmen Aeußerungen gekommen. 

Kaſſel. Gegen die in Haft befindlichen Mitglieder des blei⸗ 
benden landſtänviſchen Ausſchuſſes, Schwarzenberg, Henkel und 
Gräfe, ik, eine Verfügung des Ministeriums erfolgt, wonach fte: 
die als Mitglieder des landſtändiſchen Ausſchuſſes in den Monaten 
September bis Dezember 1850 bezogenen Diäten wieder heraus⸗ 
zahlen ſollen. - 

Stuttgart. Wie ſelbſt der tollſte Aberglaube und Betrug 
feine Gläubigen findet, davon liefert ein vor dem Schwurgerichts⸗ 
hof zu Eßlingen abgehandelter Schatzgräber⸗ und Geiſterbeſchwö⸗ 
rungsprozeß von Berg einen eklatanten Beweis. Ein Steinhauer⸗ 
geſelle verſtand es, mehreren Perſonen von Berg und Cannſtatt 
nach und nach Geld und Geldeswerth bis zum Belauf von 600 
Gulden abzuſchwindeln, unter dem Vorgeben, ihnen zur Hebung 
eines Schatzes von 7 Mill. zu verhelfen, welchen der verſtorbene 
Herzog Karl von Würiemberg in Hohenheim vergraben haben ſollte 
und der von ſeinem Geiſt und dem König Elfa bewacht werde, 
welche er beſchwor. Der Betrüger wurde zu 7 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. Aber (wer ſollte es glauben!) während dieſer Prozeß 
verhandelt wurde, ſpielte ein ganz ähnlicher Betrug, nur in kleine⸗ 
ren Verhältniſſen, in dem nur eine Viertelſtunde von Berg entle⸗ 
genen Orte Gaisburg, wo ein Bauer und eine Magd ihre letzte 
Habe verkauften und hingaben, um zur Hebung eines Schatzes zu 
gelangen. 1 4 

Wien. Die hieſigen Kriegsgerichte haben wieder 13 Mrz 
theile — diesmal nur zu körperlichen Züchtigungen — veröffenlicht; 
unter den beſtraften Vergehen finden ſich diesmal auch aufteizende 
Demonſtration an öffentlichen Orten, vielleicht eine Reminiszenz 
an den 9. November; ach ja, wenn das Gedächtniß nicht wäre? 
Ein ernſteres Urtheil iſt von demſelben Gericht äber den Lieutenant 
Ernſt Molteni in Mailand ausgeſprochen worden; er iſt wegen 
Theilnahme an dem Oktober⸗Aufruhr, zum Glück für ihn nur in 
contumaciam zu Entjegung und jährigem Feſtungsarreſt in Eiſen 
verurtheilt. u Saft In: 
Schweiz. Bei den genfer Großrathswahlen iſt die Liste 


der Regierungspartei in ſämmtlichen Wahlkollegien mit einer gro⸗ 
ßen Mehrheit angenommen worden. Das radikale Regiment Fazy 
iſt alſo neu befeſtigt. - 

Paris, 18. Nov. Einem heute zirkulirenden Gerüchte nach 
erwartet man in den nächſten Tagen bereits eine offizielle Note in 

Betreff der Heirath des Präſidenten. — Der General Baraguay 
d'Hilliers iſt einer der entſchiedenſten Gegner des alten Marſchalls 
Jerome. Der General ſtand im Senate an der Spitze der Sena⸗ 
toren, die ihrem Ex⸗Präſidenten die heftigſte Oppofition machten. 
Baraguay d'Hilliers iſt jedoch keineswegs mit dem erlangten Erz 
folge zufrieden. Er fährt fort, gegen Jerome und deſſen Sohn 
Bonaparte zu intriguiren. Es ſcheint jedoch, daß der General kei⸗ 
nen rechten Erfolg hat und das ehemalige Bergmitglied der Fa⸗ 
milie Bonaparte jetzt ſehr gut mit ſeinem Better ſteht. Neulich 
hatte der genannte General eine längere Unterredung mit dem 
Präſidenten der Republik. Er ſuchte demſelben begreiflich zu ma⸗ 
chen, daß Napoleon Bonaparte ſein Nachfolger unmöglich werden 
könne; denn auf dem franzöſiſchen Kaiſerthrone dürfe kein Mann 
ſitzen, der früher der Demagogie angehört habe. Der Präfldent 
der Republik ließ den General ruhig ausſprechen und erwiderte 
ihm dann ganz trocken: „Mein lieber General, wenn ich lauter 
ſolche Freunde hätte, wie Sie, ſo läge ich bald drunten. — Bei 
einen Buchhändler in der Vorſtadt St. Honors, nicht weit 
vom Elyſee, ſieht man unter anderen bonapartiſtiſchen Lithogra⸗ 
phieen eine ausgeſtellt, die einiges Aufſehen erregt. Man ſieht 
zwei Frauen auf dieſem Bilde: die eine, ein Kreuz in der Hand, 
ſtellt Italien dar; ſie blickt flehend nach Frankreich hinüber, 
das, hüͤlfreich ihr die Hand darreichend, ihr Troſt zuzuſprechen 
ſcheint. Ueber dem Ganzen ſchwebt ein Adler mit zwei Kronen. 
Wenn auch dieſe Litographie an und für ſich gerade nicht ſehr 
viel bedeutet, ſo iſt doch der Umſtand, daß ſie gerade in der Nähe 
des von der Polizei jo ſehr bewachten Stadtviertels, alſo faſt mit 
Genehmigung der Behörden, ausgeſtellt iſt, ſehr bezeichnend für 
die geheimſten Gedanken des Elyſee und erregt in gewiſſen Kreiſen 
zei nicht die angenehmſten Empfindungen. — Odilon Barrot 
= 2 dieſem Augenblick in Rom, wo er beim Papſt eine Audienz 
alle, — 

Paris, 19. November. Der Pollzeipräfekt hat eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, nach welcher die Verhaftung derer erfolgt, welche 
falſche Gerüchte, die auf den Stand der Börſe wirken, verbreiten. 

Italien. Räuber⸗ und Wunder⸗Unweſen. In Rom 
laufen fortwährend neue Nachrichten über das Ueberhandnehmen 
des Räuber⸗Unweſens in der Gegend der pontiniſchen Sümpfe und 
zu beiden Seiten des Volskergebirges ein. Die neapolitaniſche Poſt⸗ 
ward neulich bei hellem Mittage fo nahe bei Velletri überfallen, 
daß man von der Stadt aus die Sache hätte ſehen können. In 
Folge davon wagt dort Niemand mehr, in ſeine Gärten hinaus⸗ 
zugehen. Zudem haben die Räuber das alte Syſtem der Entfüh⸗ 
rungen wieder aufgenommen. Ein reicher Eigenthümer von Vel⸗ 
letri ſollte überfallen werden; doch gelang es ihm, den Räubern 
ſich zu entziehen, die in ſeine Vigna eindrangen; dagegen ward ein 
Mädchen von 18 Jahren aus Valmontone wirklich ins Gebirge 
geſchleppt, ohne bis jetzt zurückgegeben zu ſein. Die Sache iſt um 
ſo ſchlimmer, als dieſe Provinz mit ihren Sümpfen und unwirth⸗ 
baren Gebirgen den Banden mehr als jede andere Schlupfwinkel 
darbietet. — Vor ungefähr einem Jahre wurde ein junges Mädchen 
aus der Stadt Sezze, unweit Terracina, Namens Catetinella, wel 
ches hundert Meilen weit in der Runde in dem Rufe einer Se⸗ 
herin ſteht, nach Rom gebracht, weil ſie der Papſt zu ſehen und 
zu ſprechen wünſchte. Caterinella's Ruf und Ruhm verbreiteten 
ſich ſeit jener Zeit bis in die äußerſten Winkel Italiens; aus allen 
Gegenden ſchickt man ihr Geſchenke, von überall her Medaillen, 
welche fie einſegnen und durch ihren Segen wunderkräftigen ſoll. 
Der Biſchof von Terraeina erſchwert übrigens dem größeren Pu⸗ 
blikum den Zutritt zu der Seherin ſo viel als möglich, um ſie 
nach und nach ſchon im Leben mit dem ſtrahlenden Nimbus der 
Heiligkeit zu umziehen. Das Volk lebt nun einmal des unerſchüt⸗ 
terlichen Glaubens, daß Catarinella's Vorherſagungen nichts mehr 
und nichts weniger find als unmittelbare Offenbarungen der heili⸗ 
gen Jungfrau, und deshalb untrüglich. 

8 \ Berlin, 
J Verlag von Theodor Heymann. 


Hierzu zwei Veilagen. 


Sehr viel zu reden giebt jetzt ihre neueſte Prophezeihung be⸗ 
treffs des Papſtes Pius IX, der bekanntlich am 16. Fin 1846 
gewählt iſt. Er werde, ſo lautete die Prophezeiung, nur 7 Jahre 
auf dem Stuhl Petri ſitzen; ungewiß ſei noch, wo er ſterben werde, 
ſchwerlich aber in Rom. Dabei denken jetzt natürlich gar Vielt 
nach Frankreich hinüber. — In Florenz hat man wieder ein 
„Komplott“ entdeckt. Diesmal waren es keine Bibelleſer, ſondern 
Mazzini che Agenten. Es wurden viele Perſonen verhaftet und 
ſämmtliche Flüchtlinge ausgewieſen. 

London, 18. Nov. Die „Times“ enthält einen außerſt hef⸗ 
tigen Artikel betreffs einer Verſammlung von 250 Deputirten, dle 
kürzlich bei Lord Derby ſtattfand und in welcher der Miniſter ſei⸗ 
nen Freunden das Regierungsprogramm auseinanderſetzte. Das 
Blatt beginnt den Artikel mit den Worten: „Man iſt im Zuge 
England zum Narren zu machen und es iſt unſere Pflicht, es da⸗ 
von zu benachrichtigen“. Die Protektioniſten, jagt die „Times“, 
find nichts als eine faktiöſe Koterie. Es iſt Zeit, daß das Volk 
den Kliquen ein Ende und der Kaſtenverſchwörung den Garaus 
mache. Es will von dem Rechte, einen Einblick in ſeine Angele⸗ 
genheiten zu haben, Gebrauch machen; es will wiſſen, was für oder 
gegen fein Intereſſe geſchieht. Die Schußzollner bilden ſich ein, 
daß fie in geheimem Zirkel das Glück der Nationen ordnen können. 
Nein, das Volk wird es nicht dulden! Es will, daß Alles, was 
das Gemein weſen angeht, öffentlich ſei, zur rechten Zeit, am rech⸗ 
ten Orte und in der rechten Form. Alles was in der geheimen 
Audienz des Miniſterhotels geſprochen worden, es muß auf eine 
feierlichere Weiſe auf der offenen Bühne des Parlaments wiederholt 
werden. — „Times“ hat alſo die Oppoſition gegen das Miniſte⸗ 
rium wieder angenommen; die liberalen, radikalen und reformiſti⸗ 
ſchen Blätter verfolgen das Kabinet ebenfalls mit einer Erbitterung, 
die täglich wächſt. Welches auch das Reſultat ſein möge, der 
Kampf wird ein heißer ſein. 

New⸗Pork. Zur Präſidentenwahl. Betreffs des Wahl⸗ 
modus zur Präſidentenwahl iſt in Eurspa nicht wenig ein Irr⸗ 
thum verbreitet, den wir hier berichtigen wollen. Man glaubt 
nämlich vielfach, die Präſidentenwahl geſchehe hier vom ganzen 
Volke durch direkte Abſtimmung. Dem iſt nicht fo. Man wählt 
durch direkte allgemeine Stimmenabgabe in jedem Staat⸗ einige 
Perſonen, die „Präſtdentſchaftswähler“ (presidential Clectors), 
und zwar in jebem Staate jo viele als biejer Staat Mitglieder in 
den Congreß ſchickt. Dieſe durch direkte allgemeine Wahl beſtimmten 
Präſtdentſchaftswähler, im Ganzen 295 bilden das Wahlkollegium. 
Letzteres kommt jedoch nie in pleno zuſammen, ſondern die „Prä⸗ 
ſidentſchaftswähler“ eines jeden Staates kommen in der Hauptitadt 
ihres reſp. Staates zuſammen und geben ihre Stimmen ab. Dieſe 
werden in verfiegelten Duplikaten nach Waſhington geſchickt und 
vor dem verſammelten Kongreß — Senat und Repräſentanten⸗ 
haus — geöffnet. Sollte keiner der Kandidaten eine Majorität 
erhalten haben, dann bleibt die Wahl dem Repräſentantenhauſe 
anheimgegeben. 

Aus Belleville wird geſchrichen: Frievrich Hecker lebt feit 
der Zeit ſeiner Auswanderung ruhig in hiesiger Nachbarſchaft, der 
Politik fern, bloß mit dem Land au beſchäfigt. Bei mehrfachen 
Anläſſen haben zwar feine Landsleute, ſo wie andere Volksmän⸗ 
ner ihn zu öffentlichem Auftreten bewegen wollen, er aber hat im⸗ 
mer erklärt: daß er noch nicht auetikaniſcher Bürger ſei, ſich alſo 
auch nicht um bürgerliche Angelegenheiten bekämmern dürfe. Wie 
ſehr ihm auch dieſe Aeußerung von gewiſſer Seite verübelt wurde. 
hat ſie doch nicht ermangelt, alle Vernünftigen und Beſonnenen 
für ihn zu ſtimmen. Selbſt höhere Beamte des Staates Illinois 
haben dieſes anerkannt, und den neuen Bürger auf ihrer Rund⸗ 
reiſe beſucht. Heckers landwirthſchaftliche Beſtrezungen find in der 
That anerkennenswerth; unter Anderm hat er ſich auf den Wein⸗ 
bau gelegt, und eine bedeutende Strecke ſeines Gutes mit Reben 
bepflanzt. Da europäiſche Reben hier zu Lande nicht gut fort: 
kommen, die amerifaniſchen heimiſchen Trauben aber Feine vorzüg⸗ 
lichen Weinſorten liefern, fo hat er fi aus Deutſchland Samen⸗ 
förner verſchrieben, und will nun mit den aus dieſer Saat auf⸗ 
ſproſſenden Reben neue Verſuche machen. 


Drück von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtraße J. 


Beilage zu Nr. 274. der Urwähler⸗Zeitung. 


Berlin, Sonntag, den 21. November 1852. 


Marktgängiger Getreideprels zu Lande, vom 18. b. 20. Nopemb r. 


Weizen. | Noggen. gr. Gerſte. Hafer. 
Sat. | „ ea 
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Kleine Gerſte, den 18. 1 thlr. 20 fgr., den 19. Uthlr. 21 ſgr. 3 pf., den 20. 1 
thlr. 21 1 5 pf, auch 1 thlr. 18 ſgr. 9 pf. Erbſen, den 18. Vthlr. 6 gr. 
3 pf. auch 2 thlr. 5 ſgr den 19. 2 thlr. 20 fgr.; den 20. 2 thlr. 7 gr. 6 pf. 
das Schock Stroh 7 thlr. 10 for, ſauch 7 thlr. 22 fgr. 6 pf. der Gentner, 
Heu 20, ſgr., gering. Sorte auch 18 ſgr.; Kartoffeln der Scheffel, einzelner 
Preis 27 gr. ö pf, 25 fgr., auch 20 ſgr., metzenw. 1 ſgr. 9 pf., . 1 fgr 3 pf. 


Verantwortlicher Revakteur: Hermann Holdheim in Berlin, 

Die Mitglieder der aufgelöſten Kranken⸗ und Sterbekaſſe des J. 
Bauarbeitervereins werben aufgefordert, ihre rückſtändige Auflage 
an der 55. Kranken und Sterbekaſſe zu bezahlen, im Kaſſenlokal 
Auienſtr. 44. 
Berlin, 19. Nov. 1852. Der Vorſtand. 

Die Niederlage der Barbiergehälfen iſt von jetzt ab 
Dragonerſtr. 21 bei Graumüller. 

Der Vorſtand: Berking, Oberlach. 


——ů— Der Vorſtand: Berling, Oberlach. 
Berliner Eireus: Theater. A 
Vor dem Roſenthaler Thore. 

Heute Sonntag; Außerordentliche Borftellung bei brillanter 
Beleuchtung des Hauſes. Beſonders werden ſich auszeichnen: Die 
Herren Julius und Wilhelm Stark in ihren noch nie geſehenen 
Kunſtproduktionen, Frl. Sidonie, Frl. Albertine Stark und Mad. 
Salomonsky. — Nelſon, neu dreſſirtes Schulpferd. Zum Schluß: 
Die Zauberroſe, kemiſche Pantomime mit Tanz, arrangirt von 
Julius Start. Anfang 7 Uhr.“ ; 

Morgen Montag: Große brillante Vorſtellung. 


Olympischer Circus v. E. Renz, 


Sonntag, den 21. Nov.: Erſteg Wiederauftreten des jungen 
Pierre Monfroid. Das Schulpferd Areberka geritten von 
6. Renz. Die vier Chineſen, außerordentliche Produktionen. 

NB. Die freien Entreen find heute nicht gültig. 

Montag, 22. Nov. Le Pas de trois par Mr. Carré, Mlle. 

deline, Mad. Tourniaire et la petite Irma, Sauts perilleux 
Rt ® Je jeune Pisrre-Monfroid, Zum Eiſtenmale Shakspeare 

dad Leben eines Soldaten von Baptist Loisset. 
Se LENZ, Direktor. 
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Micha's Kaffeehaus, 
wird hier Jüdenſtr. 18. 
uc einem geehtten Publikum beſtens empfohlen 
andere Fi Montag, werben auf meiner Kegelbahn 2 Schweine u. 
lune ansgef oben. __ Lemm, Bergſtr. Nr. 10: 

D Der billige Wirth, 

empf. das Geſburgerſte 19, gegenüber; dem Monbtjougarten, 
übrige Speiſedel Datrijch Bier für 1 sar, Gänſebraten 5 jgr., alle 
Henne Sen n Geltänke gut u. billig. J. Welter. 
Heute Sonntag werden auf meiner Kegelbahn fette Gänfe ausge⸗ 
W. Weirich, Schiffbauerdamm 36. 


ſchoben. 


Heute Sonntag werden auf meiner Kegelbahn fette Gänſe und 
mehre andere Gewinne ausgeſchoben, wozu ich ergebenſt einlade. 
Anfang 5 Uhr. Rheine, Kurzeſtr. 8. 
Florageſellſchaft. Montag: Lord und Räuber in 4 Akten. 
Billets bei C. Lüdicke, Marienſtr. 27. 

u Nnions: Haus, 
Nieder⸗Wallſtraße Nr. 11. 
Montag: Concert. Entree nach Belieben. Anf. Uhr. L. Schulz. 


Heute Sonntag werden auf meiner Kegelbahn fette Pommerſche 
Gänſe ausgeſchoben. Kühne, Lindenſtr. 121. 


Sonntag, den 21. d. M., werden auf meiner Kegelbahn fette 
Gänſe ausgeſchoben. Kuhlmann, Friedrichsſtr. 231, 


Auswanderer⸗ Beförderung 
von Valentin Lorenz Meyer, 


2, Steinhöft, Hamburg, 
über Hull⸗Liverpool nach Amerika 2r. 
Im November und Dezember werden expedirt nach: 


Ne w Bor k, 


Abgang von Hamburg. 


„ 27. „ New⸗York, (1) „ Hutchinson, 
„ 3. Dez. Kiverporl, (6) „ Gardiner, 
„ 17. „ Hugenot, (21) „ Gardner. 


Preis preuß. Courant Thlr. 34, Kinder bis 10 Thlr. billiger. 
Säuglinge frei. £ 


in vollſtändigen Größen bis oben zu knöpfen empf. à 14 thlr. 
Gebrüder Levinſtein, 
Friedrichstr. 182., zwiſchen der Tauben⸗ u. Mohrenſtraße. 
Stettiner Rum, A Quart 6 Sgr., ſo wie den belieblen Punſch⸗ 
Extrakt, a Quart 12 Sgr. empft⸗hlt die Handlung von 
7 Guſtav Neumann, Wallſtraße 80 u. 81. 4 
2 Die neu errichtete Niederlage der £ 


Buckauer-Porzellan-Manufaktur 


von B. Huster & Comp., 


Hausvoigtei Platz No. 11, 
empfiehlt ihr wohlassortirtes Luger aller weissen und deco- 
rirten Porzellane zu Fabrikspreisen, und besorgt Bestel- 
lungen auf Malereien, Radirungen etc. sauber und billig., 


»Beſte engl. Schmiede⸗Nußkohlen empfehlen aus den * 
Kahn F. W. Große Söhne, 16 Schiffbauerdamm 16. 


Vorzügl. Lichtbilder von 15 fgr. an werden Rönigſtr. 32 
täglich auch Sonntags bei jeder Witterung angefertigt. * 


C. Iſaac, Königl. Bauſchule 1. 
at von jetzt ab einen 


5 
Weihnachts- Ausverkauf 
eröffnet, beſtehend in allen möglichen 
Kleider⸗Stoffen 
in Seide, Wolle, Halbwolle, Baumwolle, 
wobei ſchon prachtvolle Kleider v. I, 11, u. 2 thlr. 
ferner in reichſter Auswahl von 


Damen⸗Mänteln 
in Wolle von 4 thlr. in Seide von 9 thlr. an. 
Nad⸗Mäntel, Mantillen, Viſtts, 
Kindermäntel, Jacken enorm billig. 
Franz. gew. Doppel⸗Chales, 
Gewirkte Tücher, Plaids⸗Chales 
und noch viele hunderte Artikel, alles zu bedeutend herabgeſetz⸗ 
en Preiſen, welche ſich ihrer Schönheit und Billigkeit wegen 


zu Weihnachts⸗Geſchenken 


außerordentlich empfehlen. 
C. Iſage, K. Bauſchule 1. 


( ccc c 


25,000 


Pack „ groß: echt oſtindiſche rein ſeidene Taſchentücher in den 
neueſten Muſtern, deren reeller Preis das Stück lä thlr. 5 ſgr. 
iſt, ſollen für Rechnung eines in Paris inſolvent gewordenen 
Fabrikhauſes 


gewiſſer Umſtände wegen 
hier in Berlin innerhalb 8 Tagen das Stück fir tg 15 fgr. 
verkauft werden. Die ganz ſchweren Sorten (PrimaQuatität) 
in den reizenden Deſſins ſind das Stück 25 ſgr. billiger, wie 
ſie gewöhnlich koſten. . 

Ferner: 12000 Stück der allerſchwerſten bunten u. ſchwar⸗ 
zen rein ſeidener Herrenhalstücher, das Stück 15, 20, 25, 30, 
374 und 45 ſgr., deren Fabrikpreis der doppelte iſt. 

Tauſend Stück der eleganteften Weſten Stoffe in Wolle, 
Cachemir, Pique, Sammet und Seide, das Stück 5, 74, 10, 
15, 20, 25, 30, 35, 40, 50 und 60 fgr., deren Fabrikpreis bis 
90 gr. if. 

Der Verkauf geſchieht in der Chambre garni Wohnung 


Franzöſiſcheſtr. 0. parterre. 


(Zwiſchen der Gr. Friedrichs und Kanonier⸗Straße.) 
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Die Kattun⸗Fabrik, 
Neue Roßſtr. 14., Ecke der Wallſtr., 
empfiehlt für billige Weihnachts⸗Einkäufe ihr wohlaſſortirtes 
Lager echter Kleiderkattune u. bedruckter Doppelkattune zur ge⸗ 
neigten Beachtung. — Mehrere Partien find zurückgeſtellt. 

5 Feſte Fabrikpreiſe. 


F. A. Zacharias. 


1 halbrunde Werkfelfe u. Büg' liiſch kit. J. b. Zimmerflr. 61. 


u 


1 fl. Drehbank wird bill. verk. Königsgraben 15 bei Knüpfer. 


Die Nähnadelfabrik 
Stephan Beissels Witt & Sohn 
in Machen 


beſtehend ſeit 1730 unter derſelben Firma 
iR die einzige des Eontinents, welche auf der Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung in London 1851 


die Preis⸗Medallie 
für Nähnadeln 7 


erhalten hat. 
Die Fabrik bürgt nur für die Güte ihrer Nähnadeln, wenn 


Die zweite Qua⸗ 
lität trägt dieſelbe 
Etiquette mit dem 
Unterſchied, daß 
ſtatt des Wortes 
„Beste“ 2 Qual. 
ſteht. 


Preiſe für den Detail⸗Verkauf: 


Erſte Qualität: 3 Silbergroſchen a l 
Zweite Qualität: 13 e Fan 25 r, 


Vorräthig bei E. Lndowig, Gertraudtenſtraſte 4. 


Die Etiquette 
it Golddruck auf 
weiß Glanzpapier. 


— . ¶ ͤ b 
Für ein auswärtiges bedeutendes Produkten⸗Geſchäft wird ein 

tüchtiger Buchhalter u. Correſpondent, moſaiſchen Glaubens, durch 

das Intelligenz⸗Comtoir sub U. 83 geſucht. 

Brunnenstr. 25 3 Tr. if eine Kammer nach vorn heraus für 

einen ordentlichen Mann zu vermielhen bei Kcßling. 

Eine kleine Stube it an ein einzelnes, anſtändiges Frauenzimmer 

ſogleich zu vermiethen bei Gallwſtz, Gr. Fraulfurterſtr. 38 1 Tr. 


Ein tüchtiger, freundlicher und beſcheidener Com⸗ 


mis der Lederhandlung findet Engagement bei 


C. A. Groſſe vormals J. C. Perkuhn, 
Kronenſtr. 12 u. 13. 


L. 9 „ d dition b 
Bücher gut Beſcheide veiß indet eine dauernde Con et 
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Geübte Näherinen finden Beſchäfffgung Poſtſir. I 2 Tr. links. 
Ein Tſſchlergeſelle wünſcht ih bei einem Bildhauer zu vervoll⸗ 
. Näheres Zimmerſtr. 100 bei Wwe. Wiſe. 


Im Tanz⸗Unterrichts⸗Inſtitut, 
Alte Jakobsſtr. 32, können zu jeder Zeit Herren und Damen am 
Unterricht Theil nehmen. G. Nerling. 
Alte Jakobftr. 113 w. Handſchuh gefärbt u. gewaſchen bill. u. gut. 


Zweite Beilage zu Nr. 274. der Urwähler: Zeitung: 
; Sonntag, den 21. November 1852. ’ 


Wirklieher Ausverkauf eines Manufaktur und Mode: Waoren Lagers. 


Seitdem ich mein beſonderes Augenmerk auf die Anfertigung von Wäſche gerichtet (wobei ich beſonders auf die größte 
Auswahl aller Gattungen fertiger Hemden und Neglige6s aufmerkſam mache), und mir dadurch das Vertrauen eines geehrten Pu⸗ 
blik. in feinen fo hohen Grade erworben, daß ich mich ſchon längſt genöthigt ſah, meine ganze Aufmerkſamkeit auf dies Geſchäft zu 
lenken, ſehe ich mich nunmehr veranlaßt, mein bisher ſeit 11 Jahren nebenbei geführtes Mauufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waaren Lager, Kronenſtraße Nr. 33 gänzlich aufzugeben, und mich einzig und allein für das Geſchäft fertiger en 
zu beſtimmen. — Um daher noch vor Weihnachten mein Wollen⸗Waaren Lager gänzlich aufräumen zu können, habe ich die 
Preiſe derſelben fo niedrig geſtellt, wie fie nirgends zu finden find. Zum Beweiſe diene folgendes: 
breite dunkle karirte, dauerhafk gearbeitete halbwollene Hauskleiderzeuge, die Elle jetzt 2% ſgr., die Robe 1 thle. 5 ſgr. Baum⸗ 
wollene karirte Lüſterkleider in recht netten Muſtern und in feſteun Gewebe, die Robe 25 far. — Nahe an Tauſend Stück der 
verſchiedenartigſten und ſchönſten Winterkleiderſtoffe, in Köper, Changan uud Farirt, wobei viele in ſchot⸗ 
tiſchen Muſtern mit rein wollnem Einſchlag, die Elle 3, 3, u. 4 ſgr., die Robe 1 thlr. 12 ſgr., 1 thlr. 19 ſgr. und 
U thlr. 26 gr., deren reeller Preis faſt der doppelte iſt. 

Eine große Auswahl dicker % breiter Neapolitains mit rein wollnem Einſchlag und Zwirnkette in mehreren Hundert der 
neueſten ſoliden ſowie lebhaften karirten und ſchattirten Muſtern, die Elle 31%, 4 u. 5 ſgr., deren reeller Preis 7% jgr. iſt. 
Bunte und einfarbige Halblamas zu warmen Kleidern und Mänteln, die Elle 5 u. 6 ſgr., ſchottiſch karirte rein wollne feine Thy⸗ 
bets, die Elle 71% jgr., reeller Preis 121 ſgr. Feine fagonirte Orleans, die Robe 1 thlr. 20 far. „ br. ſeine ſchwarze Glanz⸗ 
Camlotts, die Elle von 4% ſgr. an. Feine Mixlyſters, die Robe von 1 thlr. 25 ſgr. ( breite feine Halbthybets in allen Farben, 
die Elle von 6 ſgr. an, oder das Kleid von 2 thlr. > 

Auf mein Lager extra feiner rein wollner % breiter franzöſiſcher ächter Thybets in allen Farben 
10 ich beſonders aufmerkſam, da ich die Elle für 15 u. 17% ſgr. verkaufe, während ihr gewöhnlicher Preis 71% ſgr. 
12 Elle höher iſt. Mehrere ältere Stücke Thybets, aber auch reine Wolle, in ſchwarz, braun blau und penes, die Elle 10 und 
7 for. Feine karirte Cachmires in den ſchönſten roth karirten Muſtern, die Elle 4 fgr. % br. feine franzöſiſche mehrfarbige 
Kleiverkagune (waſchächt und in den ſchönſten Muftern) die Elle 3%, 4 u. 5 gr. % br. achte Doppel⸗Cattune (Reſſel) in den 
neueſten Muſtern, und in einer Auswahl von mehr wie 200 Stüd, die Elle 3 und 3% ſgr., % breite waſchechte Kleider- Kate 
De Kan 8 ln nd 22 77 1% en er Außerdem viele Kleiderſtoffe, als: 
duſſelin de fine, fagonirte, changirte und glatte wollne, die Robe 14, 2 u. 2% thlr. Ein großes Sortiment engl. u. deutſcher 
glatter u. Foeenirter 4 J u. breiter wollner Kleiderſtoffe, ſchwarzſeidener a u. 85 m. ebenfalls 7. 2 
Preiſen. „ große ächte abgepaßte Gingham⸗Schürzen, das Stück 4 fgr., das Did. 1% thlr. Weiße Damentaſchentücher mit ge⸗ 
ficiter Ecke 4 u. 5 for. Graue Futterkattune 1 ſgr. Schottiſch karirte Kinderkaſchentücher das ganze Did. 121% fgr. Eine große 
Auswahl bunter und ſchwarzer ſeidener Herrenhalstücher, das Stück 15 ſgr., 20 ſgr., 25 fgr., 1 thlr. u. 1% thlr. Ein großes 
Sortiment halb und ganz wollener Umſchlage⸗ und kleinere Tücher, letzterer von 4 gr. an, erſtere von 15 ſgr., 20 far. u. 25 ſgr., 
S 1. dh. u. 27 thlr. Weſtenſtoffe, ſeidene Taſchentücher u. ſ. w., die ſchönſten Cravattentücher mit Bordüre (ganze) das 
Stück 2 u. r. ! 
Probe werden wegen Mangel an Zeit nicht verabreicht, jedoch wird für die Meellität a 
del Waaren eingeftanden, auch jeder Gegenſtand, der nicht gefällt, zurückgenommen. N. Be hreus, Kronenſtraße 33. 


Erſte Friedsichitädtiiche Damen⸗Mäntel⸗Fabrit 
Julius Hahn, Friedrichsſtr. 93., Dorotheenſtr.⸗Ecke 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager nach den utueſten Fagons ſauber und geſchmackvoll gearbeitet zu auffallend billigen Preiſen. 
Salb⸗Lama., Zwild: n. karrirte Mäntel von 33 Thlt. an. 
Tuch⸗ und Coma Mäntel, dekatirt von 6 Thlr. an. 
Taffet⸗Mäntel von ſchöner glanzreicher Waare von 9 Thlr. an. 
E Kinder Mäntel und Jacken in größter Auswahl. 5 2 
1 2 gu, Garıtete DeirCüftte in den neuen Deſſins, die Robe 2 Thlr. — Eine Parthie feiner zurückgeſetzter Mouſſelin de laines, 
Ur. — Jokoncte, Cattune, Napolitaine's zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


5 5 Herren Lederwaaren⸗ Fabrikanten empfehle ich mein Die Gummiſchuh Fabrik, 
Saffiane, farbiger Kalb⸗ und Scha fleder. > Gr. Präſidentenſtr. Nr. 9, 
IJ. A. Krauſe junior, empfiehlt deu geehiten Publikum eine große Auswahl ſchöner 
Sie Große Hamburgerſtr. Nr. 16. Gummiſchuhe zu den billigſten Preiſen, Zurückgeſetzte ſehr billig. 
° Leinen: und Banmwollen⸗Wagren⸗Fabrik, Auch wird jede Reparatur ſchnell und dauerhaft gemacht und alter 
Starke rein Landsdergerſtraße der 22. „ Bummi gekauft. . 5 e 
Parthie % u. nene Mannshemden A St. 22, Sgr.; ferner eine Den Herren Tiſchlermeiſtern 


breiter Dopp. Cattune à 3 u. 4 Sgr., ächt. empfehle alle Sorten Kiehnen⸗ wie auch eine Parthie Birken⸗Holz, 
Ie J. F. Berlin, Webermeiſter. breite 4“ und 7 Kiſteubretter zu den billigsten Preiſen. 
Imperialbeug dee Mah. Sopha mit 80 Sprungfedern, wollen. . Eorthym, Wilhelmstr. Nr. 4 
* altes Bi beſtent f. 22 Thlr., z. verk. f. 154 Thlr.; auch wird Eine Drehbank, 1 Schraubſtock, 1 Weikſſſch, 1 Handwagen, ſowſe 
genommen Charloltenſtr. 21., 2 Tr., bei Herbert. verſchiedenes Werkzeug billig Blumenſtr. Nr. 77. . 


Müller, Leipzigerſtraße 96: 
empfiehlt alle Sorten Stahlfedern, Schulfedern a 4 ſgr., Korreſ⸗ 
pondenzfedern mit Gutta⸗Percha⸗Lack überzogen, das Hauerhafteſte, 


was bis jetzt exiſtirt, zu den billigſten Preiſen, Stahlfederhalter u. 


Faber⸗qZeichentleie, ſowie ſämmtliche Schreibmaterialien, Schreibe⸗ 
bücher vom feinſten Papier à Otz 8 far: 


7 1. Mundharm. en gros et endetailerft.v-S far. 
. nuelt.20 


Um mit den letzten Reſtern der aufgelöſten 


Cigarren⸗Engros⸗Handlung zu räumen, werden 
100 Stück ugues 11 ſgr., 100 St. Sylva 11 ſgr., 100 St. 
La Conſtantia 11 ſgr., beſte Domingo Cigarren, & Mille 6 
thlr., Pfälzer Cigarren, à Mille 317 thlr. und Reſter ſpottbil⸗ 
lig fortgegeben. 
Reipziger:Strafie Nr. 105. 


.... ̃ͤößv᷑ĩA᷑̃§ͤ;2-: ñ v ̃ ͤ 
Billige, Vörkhelkhafte Weihnachtsgeſchenke⸗ 
Feinſte franzöſiſche Jaconet-Kleider, 2 Thlr., 
rein wollene Cachemir⸗Kleider, 3 Thlr. 18 Sgr., 
feinſte Thybet⸗Kleides, 3 Thlr. 22 Sgr., 
feinſte Terneaurx⸗Kleider, 4 Thlr. 20 Sgr. 
Leipzigerſtraße 105., parterre links. 


Muffen. 


Demuths Rauch⸗ u. Pelzwaarenlager 
an der Herkules⸗Brücke, Burgſtr. 28. 
empfiehlt auch in dieſem Jahre ſein großes 
Lager von über 5000 Muffen in allen Pelz⸗ 
ſorten von 1 Thlr. 10 ſgr. an, bis 20 Thlr. 
. Nanſchetten von 10 far. an, Kragen, Victor 
2 rias und ſehr ſchöne Cachenez enorm billig. 


Alte Muffen werden in einem Tage für 5 ſgr neu aufgearbeitet. 
Seid. Negenſchieme v 2 thlr. an. 
in Baumwolle von 15 ſgr. an. 
Reparaturen und Bezüge billigſt in eigner 
Schirm⸗Fabrik von 
M. Wigdor, 
49. Königsſtraße 49. 


Pollack's 


ächt Königsberger Marzipan⸗ u. 
Geſundheits Chokoladen⸗Fabrik, 
Berlin, Hausvoigteiplaß Nr. 12., 


wird auch in dieſem Jahre ſich beſtreben, den bewährten Ruf, der 
ihr von hohen Herrſchaften ſeit mehr als 30 Jahren geworden, zu 
rechtfertigen. — Von heute ab wird der anerkannt beſte Königsber⸗ 
ger Marzipan in einzelnen Stücken, ganzen Sätzen, verſchiedenen 
Figuren und Früchten, Lübecker und das fo beliebte Thee⸗Confekt 
täglich friſch vorräthig gehalten. 

Gleichzeitig empfiehlt fie ihr reichhaltiges Lager aller Arten 
Geſundheits- und anderer Chocoladen, Chocoladen-Figuren und 
Bralines, Conſerven, Liqueur⸗ und Deſſertſiguren, jo wie eine 
große Auswahl eingemachter Früchte u. ſ. w. 


Harzer Kanarien⸗Vögel 
gute Nachtigallenſchläger find zum Verkauf angekommen, Krauſen⸗ 
ſtraße Nr. 72. Gaſthof zur Stadt Potsdamm, Diener a. d. Harz. 


Billige Weihnachts⸗Eir 
1 . 
bei J. Singer, 

Markgrafen⸗ u. Schützenſtr.⸗ Ecke. 
Aechte Thybets (reine Wolle), die Robe 3 thlr. 

Oergleichen feinere die Robe 37, 4, 4 u. 5 thlr. 
Halbthybets, die Robe 2 the. (10 Ellen). 
Mixed⸗Lüſtres, die Robe v. 2 thlr. an bis zu den feinften. 
Klein gemuſterte einfarb. Stoffe, die Robe I thlr. 25 far. 
Moirçes u. Changeants, die Robe 2 u. 24 thlr. 
Carirte Neapolitains die Robe 11,2 u. 2% thlr. 
Aechtfarbige Kattue, die Robe 24 gr., 1, IE u. IX thle. 
Schwarze -Seitenzeuge, die Robe 7, 8 u. 9 thlr. 414 Ellen). 
Große Umſchlagetücher von 20 fgr. an. 
Große Shawl-⸗Tücher von 124 thlr. an. 
Damen⸗ Mäntel und Rad ⸗VBournos 
nach den neueſten Facons gearb. und in verſchiedenen Stoffen 

u 4, 5, 6, 7, 8, 10 bis 20 thlr. A 

Vorjährige Mäntel 1, 2, 3, 4 thlr. unterm Preiſe. 
L Schwarz ſeidene Herren⸗Halstücher A 15, 20, 25 gr. Uthlr. 
Bunte ſeidene Taſchentücher, ſowie verſchiedene Weſtenſtoffe 

ebenfalls zu ſehr billigen Preiſen. ö 


Bunte Kravattentücher, | 


„ 


Stück 1 ſgr., 6 Stück für 5 ſgr. 
PS, Auswärtige Aufträge werden aufs reelſte ausgeführt und 
[is convenirende Gegenſtände mit Vergnügen umgetauſcht. 
C ³·¹AeA ] d N RESET 


Wirklich billiger Verkauf. 
Während der Leipziger Meſſe hatte ich Gelegenheit ſehr vor 

2 Su zu machen, und verkaufe dieſerhalb goldene un! 

€ 2 2 i r 
PPC Sernhetl sc ju au 
ßergewöhnlich billigen Preiſen. Cine Parthie ſilberner Do 
fen in allen Formen weit unter dem Koſtenpreiſe. 

L., A. RNoſenthal, Spandauerſtr. 60, der Poſt gegenüber. 


Den Herren Kleidermachern 
wird hiermit das wohl aſſortirte 1 
Poſamentierwaaren⸗, Knopf u. Schnallen 
von M. Hiller, 
Stralauerſtr. 32, am Molkenmarkt, 
als das einzig billigſte am Orte, angelegentlich empfoyler 
und ſoll der kleinſte Verſuch dieſe Behauptung mehr als rechtfertigen 
Die Fabrik eiſerner Oefen und Kochmaſchinen 
von G. Zeiger, in Berlin, Couifenfir. Nr. 5, 
empfiehlt ihr Lager von transportablen Kochmaſchinen, ſowie all. 
Arten Koafs⸗ Oefen, Heiz, Koche und Dratöfen, Gtagen⸗ unt 
Säulensfen; ſowie auch Dampf⸗Kaffe⸗Brennapparate von 1 bie 
2 Pfaud Ptelſe ee) . . 
Die Herren- Schuhs u. Sſiefelfakrif von C. F. Schneider, Loulſen 
ſtraße 33, empftehlt alle Arten Stiefel v. 1 thlr. 12 jgr. 6 pf. b. 2. thlr 


25 St. Cubanna-Tigarr. 


zu 24 a. % San 4, Apolonia 5, Flora⸗Habanna 6 unf 
Halb⸗Havanng gr. 


Spittelmarkt No. 5. 
der Kirche gegenüber. 


ä ren 7 — 

Das feinſte Obſt, 
welches noch nie in Berlin geweſen, jetzt aus Weſtpreußen angek, 
zu haben: Gr. Friedricheſtr. 103., zw. der Grorgenſtr. u. Weidend. 


S Ten Br 
Ein wenig gebr. Schlaf- u. mah. Sopha mit Roßhaaren, ein mah. 
Klelderſekretair, 2 Roßhaarmatratzen bill, Sparwaldsbrücke 2. p. 


* ge e 2 
Fertige IE 
Wattirte Winter⸗Sachen 
ſollen billig verkauft werden. | 
Für Damen. N 
Damen- Mäntel u. Bownous in neueſten Fagons u. in allen 
Stoffen, a 4, 44, 5, 5 6, 7, 8, 9 u. 11 thlr. Neueſte wat⸗ 
tirte Damen⸗Jacken, a I, 1 thlr. 10 fgr., 13 thlr., 1 thlr. 25 
far. u. 2 thlr. 5 ſgr. Ganz lange Kaſſawafken, à 2 thlr. 20 
far, 3 und 33 thle. 8 % 
Für junge Mädchen und Kinder. 
Mäntel, Bournous u. Jacken in allen Größen zu den bill. Preiſen. 
N Für Herren. 
Fertige Weſten, à 20, 20 ſgr., 1 thlr. 5 ſgr., 14 thlr., 2 thlr. 
u. 2 thle. 10 for. Eine Partie Halstücher und Taſchentücher. 
Hausröcke in allen Größen. 
Re: Für Knaben. 
Anzüge in allen Größen, Säcke, Hoſen und Weſten werden zu 
den billigſten Preiſen verkauft bei 
M. S. Hauff, 
Landsbergerſtraße Nr. 67. 


Ecke der Kurzen⸗ Straße. 


9 

Carirte und einfarbige Thybets 

(reine olle) 
werden wegen gänzlicher Geſchaftsaufgabe enorm 
2 billig verkauft 
bei Hirſchberg, 32. Mühlendamm 32. 
1 der Poſtftraße gerade gegenüber. 
Wegen Ve einer rif be i arthie 
zedruckter acer Keen A e, e ruft 
de laine und andere wollene und baumwollene Stoffe x. en gros 
and en detail billigſt abzugeben. 
Wilh. Grüne, Köpnickerſtr. Nr. 32. 

Schuhm-Geſch⸗ de v. z. erf, Scharrnſtr. I8. F. Schuhm. Scherbe. 


Nur an die Herren 
Kleidermacher 


bi J 

ting fe entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
geiegeſelchen Preiſen zu verkaufen, daß biefe Herren traf 
ſtande der und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
. innoch im Stande fein ſollen, mit jeder Kleider⸗Hand⸗ 


gens iyalins konkurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 

zelnen ait Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, ſo wie deren ein⸗ 

eis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 

ich im nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren, da 

kal unbeftienus überzeugt bin, daß Niemand ni Geſchäftslo⸗ 
edigt verlaſſen wird. 


Marcus Arndtheim, 


Spandauerſtraſſe Nr. 52., 
auf dem Hofe 2 Treppen. 


14 


IS. Doepert, 


Frledrichsſtraße 165. 
zwiſchen der Behren⸗ u. Franz. Str. 


erlaubt ſich ſeinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten Pu⸗ 
Ablikum eegebenft anzuzeigen, daß er, wie alljährlich um 
dieſe Zeit einen ö 


Großen Ausverkauf 


billige und zweckmäßige Weihnachts⸗Einkäufe zu 


mand empfohlen, und darf ich mit der größten Beſtimmt⸗ 
heit behaupten, daß kein Ausverkauf, unter welchem Vor⸗ 
wande er auch ſtatt findet, bei gleich guter Waare fo billige 
Preiſe zu ſtellen vermag, als ich ſolche unterſtehend 
empfehle: N I 


Wollene und halbwollene Stoffe 


500 Mouflin de laine Roben, gute Qualität u. prachtvolle 
Muſter, deren reeller Preis 3—5 thlr. iſt zu 2, 2% u. 3 thlr. 
Bedruckte Barege-Noben die 5 thlr. gekoſtet, zu 2 — 24 ñ᷑ ¶⸗ 
Echt franz. Thikels die Elle 12 ſgr. Robe 3, thlr. f 
% br. Satin de laine, fag. rein Wolle d. E. 10 ſgr. R. 3 thlr. 
% = Sommer⸗Papeline, Wolle u. Seide: 8⸗ 2% 4] 
% Orleans, glatt, fac. u. Moirée, d. E. 5—6 ſgr. Robe 
126— 2 fhlr. 

Halbthibets (Twild) d. E. 6 far. Robe 2 thlr. | 
Mixed Lüſtres, Chang. u. glatt, d. C. 6—7 fer, Rohe 
2— 206 thle, ; 


En), 
14 


6, 


* 
ou 
4 


mit Seide [] u. fag. d. E. 9 ſgr. Robe 


e mit Atlas [J d. E. 5 for. R. 2 thlr. 
„Moirée antige Twild d. E. 8 ſgr. R. 2% ihlr. 

A + englifche Thibete d. C. 10 fgr. N. 2% hir. 
Glanz⸗Taffet d. E. 15 ſgr. R. J thlr. 

Mehrere 100 Stück Napolitains, Cachmirs und Montpenſiers 
in vorzüglicher Qualität u. Muſter, Elle 3%, 4 — 6 ſgr., 
Robe 1½ — 2% thlr. 1 


Baumwollene Waaren. 
Ki 1 Jaconets (keine engl.) deren Werth 10 ſgr. zu 4, 
u. 15 
% br. ächt franz. Kattune, d. Werth 5 — 7 ſgr, zu 35 ſgr. 
achte Kattune, neueſte Muſter, zu 2, 24 u. 3 ſgr. 
Aecht dedruckte Toil du Nord, Robe I thlr. 5 ſgr. 
glatt u. [J Ginghams, d. C. 2—2% ſgr., N. 20 ſor. 


Umſchlage-Tücher. 
17 gewirkte Tücher, d. Werth 5 thlr. zu 2— 2 thlr. 
14 do. acht franz. d. Werth 10— 15 thlr. zu 44-6 thlr. 
% do. halbwoll. u. wollene Plaid⸗Tücher von 25 ſgr. an. 
5 Ellen große Doppel⸗Shawls von 2 thlr an. 
Kravatten, ſeid. Taſchentücher ꝛc. ſehr billig. 

E Geſtützt auf mein ſeit 16 Jahren befolgtes 
Prinzip der ſtrengſten Reelität, glaube ich auf einen 
recht zahlreichen Zuſpruch hoffen zu dürfen, und werden die 
mich gutigſt beehrenden Herrſchaften, ſowohl in zuvorkommen⸗ 
der Bedienung als auch mit den ihnen empfohlenen Gegen⸗ 
ſtänden auf das Vollkommenſie befriedigt werden. 


D. Loepert, Friedrichsſtr. 165. 


zwiſchen der Bebren u. Franz. Str. im Böckſchen Hauſe. 


V ² AZ TEE TEE EHER 
Die billigſt. Weihnachtsgeſchenke! 
Für 1 Thlr. 


I waſchechtes Kattunkleid und 1 Kravattentuch 


oder * 5 
1 3 Ellen großes, halbw. Umſchlagetuch u. 1 Camlotiſchürze. 


Für 1 Thlr. 15 Sgr. 
1 Kleid von % br. franz. u u. 1 Ginghamſchürze 
0 


1 karirtes Neapolitaine Kleid 2 1 Kravattentuch 
oder 


1 3 Ell. groß. Umſchlagetuch in reiner Wolle u. 1 w. Schürze, 
Für 2 Thlr. 


1 Kleid v. gemuſtertem oder Köper⸗Camlot u. 1 Kravaktentuch 
oder 
1 karirtes woll. Kleid v. ſchwer. Neapolitaine u. 1 Kravattenkuch. 


Für 2 Thlr. 15 Sgr. 
1 Kleid v. 10 Ellen gutem Köper⸗Camlot, Moirce, Mired⸗Lüſtre, 
Changeant u. and. neuen woll. Stoffen u. 1 Kravattentuch 


oder 
15 C. groß. Doppel Long⸗Chale, I w. Schürze u. 1 ſeid. Krav.⸗Tuch. 


Für 3 Thlr. 

1 Kleid von 14 Ellen karirtem Napolitaine beſter Qualität 
0 oder 

1 Kleid von rein woll. eifarb. Mouſlin de laine. 


Für 3 Thlr. 10 Sgr. 
1 Kleid von 4 br. engl. Thibet u. 1 woll. Schürze 


oder 
1 Kleid von echt franz. Thibet in den ſchönſten Farben. 


Für 4 Thlr. 
1 Kleid von franz. Thibet . Qualitat 
oder 
1 desgleichen von geringerer Qualität u.! Umſchlagetuch empf. 
Herrmann Plefner, 


Nr. 6. Konniſchen Fiſchmarkt Nr. 6. 
Ecke der Fiſcherſtraße. 


Nu s verkauf 


von 
Damen⸗Mänteln 
Da wir mit dem großen Lager der neueſten Mäntel und 
Bournous räumen wollen, jo haben wir uns entſchloſſen dieſel⸗ 
ben um 1, 2, 3, 4 u. 5 thlr. das Stück billiger zu verkaufen. 
Die ſchwerſten 


Atlas, Taffet u. Satin⸗Chine⸗Mänt. 


Ä von 7, 8, 9, 10 — 15 thlr. 1 
Rein wollene Lama⸗Mäntel 
von 4, 5, 6, 7 und 8 thlr. 2 
Halb = Lama = Mäntel in Twild, 
Camlott und Satin 
von 31%, 4, 4% u. 5 thlr. 
Rad ⸗Bournous 


in den neueſten und geſchmackvollſten Fagons 
von 6, 7, 8, 9, 10 — 12 thlr. 


M. Blumenreich u. Co. Nachf., 


u 2 oſtſtraße Nr. S., im goldenen Schiff. 


Wirklie r sverkauf. 


Tuch⸗ u. Herrengarderobegeſchäft 


Friedrichsſtr. 62., Ecke der Kronenſtr., 


ſoll anderweitiger Unternehmungen wegen, noch im Laufe dieſes 
Jahres gänzlich ausverkauft werden. ! 

Engliſche Düffelröcke, die 20 Thlr. koſteten, zu 10 Thlr. 
Winterröcke elegant, 5, 6, 7 bis 8 Thlr. 
Almaviva⸗Mäntel, Pariſer Fagon, 8 bis 10 Thlr. 
Tuchröcke, elegant auf Seide, 7, 8 bis 10 Thlr. 
Leibröcke, elegant auf Seide, 7, 8 bis 10 Thlr. 
Flauſchröcke mit wollenem Futter, 3, 4 bis 5 Thlr. 
Beinkleider, ſchwarz und couleurt 2, 3, 4 bis 5 Thlr. 
Schlafröcke in größter Auswahl von 2 Thlr. an. * 
Weſten von engl. und franzöſiſchen Stoffen von 1 Thlr. an. 


Taſchentücher, Halstücher, Cravatten u. Weſtenſtoffe 
zur Hälfte des Koſtenpreiſes. 
Der Laden iſt zu vermiethen u. die Einrichtung zu verkaufen. 


Winter Tweens, modern und gut gearbeitet, find billig zu ver⸗ 
kaufen bei Hopp, Schneidermeiſter, 
Spittelmakt I1. 12., vis-a-vis der Kirche. 


Cigarren⸗Lager von E Siechen, 
Burgſtraße 7. (alte Poſt) est 


Alemana a M. 16 thlr., 25 St. 125 gr., Londre 15 thlr. 25 
St. 12 ſgr., Joſeſita 20 thlr., 25 St. 15 ſgr., Louiſtana 8 thlr. 
25 St. 6 ſgr., Veugadora 10 thlr., 25 St. 75 ſgr. u. . 


fert Wes See e ae 
—ͤ— Rosenfeld, Nolkenmarkt Nr. 11. 


Die Königsſtädtiſche Bade⸗ u. echt 
Mineralbrunnen Trink⸗Auſtalt, 


Eliſabethſtraße 52. 

iſt des Morg. von 8 bis Abds. 8 Uhr für das geehrte Publikum 
zu folgenden Preiſen zu benutzen: Ein warmes Wannenbad 5 fgr. 
im Abonnement 8 Mark. 1 thle. Dito im Verein mit Brauſe u. 
Douche 6 ſgr., im Abonnement 6 Mark. Uthlr. Ein kalt Brauſe⸗ 
u. Douchebabd 3 ſgr. im Abonement 12 Mark. I Tolr. und empf. 
gleichzeitig für Gicd leidende ihre Bahemühen Kiefernadets Bäder. 

Für Flechtenkranke, Seen ehe u. f. W. 
Dr. E. Meyer, früh bis 10, Nachmittags 3—4 uhr, Roßſtr. 8. 


1 Schlafſt. für Schubm, ißt zu verm., Krauſenſtr. 19. vorn 3 Tr. 
Preuß. National⸗Verſicherung⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Stettin 


übernimmt Versicherungen gegen Feuer⸗, Fluß⸗ u. See 


fahr zu gleichen Prämienſätzen mit jeder ſoliden Ge⸗ 


Auskunft wird bereitwilligſt erthellt im Bureau des 
Haupt⸗Agenten 
Hugo Löwenberg, 
Neue Friedrichsſtr. Nr. 40. 2 


Conceſſionirtes Inſtitut für 


g = 2 
Schnell⸗Schönſchreiben 

des Calligraphen J. Spieß, Jägerſtraße 32., zwei Trepp. 
Neue Lehe kurſe für Herren, Damen u. Schuler. — Es wird 

Jedem in 20 Lehrfiunden eine überraſchend ſchönere und freiere 

Handſchrift garantirt. 


ſellſchaft. 


D 


